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Von Joseph Schmucker-von Koch, Regensburg

DIe moderne Industriegesellschaft ist VoNn einem zunehmenden angel
Achtung VOT der ur des menschlıchen Lebens bedroht Wır stehen mıtten in
eiıner Entwicklung, dıe iıhrem Fluchtpunkt den Freibrief Tüur dıe J1ötung sowohl
der Ungeborenen WI1Ie auch der alten Menschen hat Weltweıt Sınd organısıerte
emühungen 1m ange, sowohl den Begınn des menschlichen Lebens WIEe auch
se1n Ende ZU Gegenstand belıebıger Verfügung Urc den Menschen machen.
Zwischen beıdem, sowohl dem Bestreben, den Begınn des menschlıchen Lebens
ZUT wıllkürlichen Diısposıtion des Menschen stellen, WIEe auch jenem, das nde
des menschlichen Lebens freizugeben in dıe Bestimmungsmacht des Menschen,
besteht eın logıscher Z/Zusammenhang. Sowohl polıtisch-ıdeologische Zielsetzungen
WI1IEe auch VOINN ıihnen beeinflußte »Fortschrıtte« 1Im Bereich der Molekularbiologie
und der Fortpflanzungsmedizın en eiıne Entwicklung ın Gang gesetzt, dıe
diıesen logischen /usammenhang auch praktısch bestätigt und dıe gesamte ensch-
eıt (!) diıesem logıschen /wangszusammenhang auslhıefert.

Das wollen WIT 1mM folgenden 1U  e SCHNAUCT erläutern und zugle1c zeigen, WI1Ie
diıeser Entwicklung och egegnet werden annn

ollte INan dıe Grundelemente des chrıistliıch-abendländischen Menschenbildes
katalogartıg auflısten, ann wırd INan in etiwa olgende Bestimmungen geben
mMussen

Der ensch ist W das AaUsS$ ıhm selbst, WIEe en heute ist, nıcht verstanden
werden annn Er geht ın der Girenze des Innerweltlıch-Naturhaften oder umanen
nıcht auf Er ist VOI seilıner Anlage her »ad deum CreatusS«; darauf hingeordnet, Von
der ottesbegegnung ergriffen und ın dıe lebendige Gotteste1  abe SCZOSCNH
werden. Der ensch ist eın sıch selbst genügendes, eın ıIn sıch selbst eingegrenZz-
tes Wesen. Er ist » Wesen ber sıch h1inaus«. Dıiıe Natur des Menschen verwirklıcht
sıch gerade nıcht ın der Entfaltung eiıner in sıch selbst geschlossenen Anlage,
sondern darın, daß S1e ber sıch hınaus In dıe Lebensgemeinschaft mıt (Gjott
SCZOLCNH wIird. Diıe Notwendigkeıt, sıch selbst übersteigen eben das ist die
tiefste Natur des Menschen! Das Eıgentliche der menschlıchen Natur, das wahre
Selbst des Menschen ann 1Ur ZUT Geltung kommen. WECNN der ensch dıese
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Bezıehungsgestalt ott e1gens realısıert. SO bedeutet dıe Absage dıe Selbst-
überschreıtung, dıe Verweıigerung der Iranszendenz, WIEe S1e in der neuzeıtlıchen
Idee der selbstgenügsamen Natur 7U USdruC kommt gerade dıe Zerstörung
seıner eıgentliıchen Natur.! DiIe Menschennatur ann alsSO 11UL ber sıch rhoben
se1n, oder S1Ee muß gleichsam unter sıch turzen In Zerstörungen und Wırrnıisse,
dıe nıcht einmal das TIier kennt [Der ensch ist SOZUSALCH 1Ur als Emporgezogener
ANSCMCCSSCH bestimmt, der se1liner eigentlichen Sinnerfüllung erst elangt, WECNN

auf den VO  S oben entgegenkommenden Gott trıfft und In dıe Jebendige Bezle-
hungsgestalt ıhm trıtt Erst VO  = Gjott her ist der ensch 1m wahren Sinne
ensch

Wır gehen heute gemeınhın davon dauS, daß CS da einerseıts einen autonomen
Bereich des Natürlıchen o1bt, und — WEn überhaupt och zugelassen adıkal
davon abgetrennt, SOZUSAaSCH auf der anderen Seıte den Bereıich des »Übernatürli-
chen«. Eıne SOIC radıkale JIrennung wıderspricht jedoch ach der re der
Iradıtion dem christlıchen Sınn VOIN »creat10«, der Schöpfung. ema der katholi1-
schen Lehrtradıtion ist dıe Sphäre des 1m strikten Sınn »Übernatürlichen« Sal nıcht
EeIW dıe Natur des wirklıchen Menschen Abgetrenntes; dıe seinshafte
enhei uUuNseIcCcs Wesens für UOffenbarung, nade, Sakrament ist nıcht schon
selber »Übernatürliches«, sondern gehört gerade ZU1I wertvollsten Geburts-
mıtgıft des endlichen (Gelstes (naturalıter anıma est gratiae capax’) Wır empfangen

eigenes Se1in iImmerzu AaUS$S dem göttlıchen rsprung und werden unauftfhörlich
AUus ıhm erschaffen (der Schöpfungsakt ist eın zeıtloser So hören WIT nıcht
auf, eines gnadenhaften Eıngriffs VoNn seıten des Schöpfers STEeTSs gewärtig
seIn. DiIe großen Lehrer der och ungeteiılten Christenheıt en 1es als potentıa
oboedientiae bezeıchneft”. Und diıese »Potenz«, diese Fähigkeıt beruht eben darauf,
dal der ensch als »Creatura« für immer » L1on ın des Töpfers Hand« ble1ıbt, se1ın
Se1in nıcht autonom, sondern beständıges ewırkt-Sein ist Es g1ibt also auch eıne
Talsche, »supranaturalıstische« Vorstellung VOIL der Übernatürlichkeit des lau-
bens, der na und des Sakraments. lauben-können, WIe 6S be1l Augustinus
he1ßt”, gehört eben ZUT Natur des Menschen. Das en 1U  3 sofern nglaube dıe
Weıigerung bedeutet, eiıne hinreichend vernehmlıch gewordene Anrede (Gjottes
anzunehmen, verletzt CN keineswegs NUr eıne rein übernatürlich begründbare
Norm; CI wıderspricht ann vielmehr dem, Was der ensch VO  — Natur, VO

Schöpfungs ist nglaube ist, gesehen, wıder dıe Natur des Menschen,
welche dıe Natur eiınes erschaffenen Wesens ist.?

In seinem Werk ber dıe göttlıche Dreıiemigkeıt hat der hl Augustinus eine
zusammenfTfassende Bestimmung des christlıchen Menschenbildes egeben, dıe für
dıe gesamte kırchliche Lehrtradıtion kennzeıchnend ist und auch VO Zweıten

'vgl hlıerzu Schmucker-von Koch, Autonomıie un:! Iranszendenz. Untersuchungen ZUT Relıgionsphi-
lJosophıe Romano Guardınıs, Maınz 1985, bes 18542

IThomas VO quın Summa theologica I’ IL, 1158
vgl Summa theologica 1L, I l Quaest dısp de verıtate Ö, ad 4, quaesl. dısp de potentla de1 6,

ad 18
Augustinus: De praedestinatione Sanctorum CapD 5’ 10; ı1gne 4 9 9068
TIThomas VO  a} quın »Infıdelıtas est Contra naturam« (Summa theologıca, IL, NIr 1 9 ad
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Vatıkanıschen Konzıil auf eindringlıche Weılse wurde‘°: » DIıe wahre hre
des Menschenel Bıld und Gleichnis Gottes sSeIN. Sıe äßt sıch 1Ur bewahren
ıIn der Hınordnung auf den, VON dem S1e eingeprägt ist Um mehr äng INan
Gott d Je weniger INan das eigene Ich Te Wer sıch VO  s der Gıer, seıne aCcC

erleben, treıiıben läßt, sturzt ach seinem ıllen gewlissermaßen ıIn sıch selbst als
Miıttelpunkt. Da also WIEe ott unter keinem stehen will, wırd CT ZUT Strafe auch
VOoN der Mıiıtte, dıe CT selbst ist, weıtergetrieben ach unten, das el dem,

das ıch sıch freut SO hat der ensch, da seıne hre das Gleichnıs (jottes
Ist, seıne Unehre, das Gleichnıs des TIieres. Er kommt 1n seinem anz dıe
Erkenntnis selner selbst und wırd dem unvernüniftigen ıch gleich und ist ıhm
hnlıch geworden.«’ Ja CI sınkt In eıner bestimmten Hınsıcht och unter das
Vıeh, W1Ie Augustinus 1im AIl Buch selnes »(Gjottesstaats« feststellt »Durch das
nma des Sündıgens Augustinus kommt CS sowelıt, daß Tiere hne
vernünftigen ıllen sıcherer und untereinander frıedlicher en als Menschen.«)

Augustinus Ssagt uns 1er Entscheıdendes ber das Wesen des Menschen, seıne
Möglıchkeıiten und eiahren Wır können CS Tolgendermaßen zusammentfTfassen:

Erstens: Der ensch ist hıngeordnet auf Gott Seine hre un Un äßt sıch
11UT bewahren, WECeNnNn der ensch In beständiger innerer ewegung auf Gott hın
verbleıbt un:! ist alles, Wäds> den Menschen VOI (Gjott lostrennt, dıe Bewegungsdy-
namık auf Gott hın umkehrt und ausschlheßlic Weltlichem und ergänglıchem
zuwendet. Im Römerbrıef, den auch dıe Pastoralkonstitution »Gaudıum ei SPCS«
1er zıtiert, pricht der hl Paulus VoNn dem Verhalten, »den Geschöpfen dem
chöpfer« dıenen.?

/weıtens: Es g1bt eiıne (Her 1m Menschen, se1ıne eıgene aCcC rtleben Der
ensch erhebt sıch darın ZUuU Miıttelpun des Se1Ins. ber Nn ist nıcht eın
Miıttelpunkt, der geruhsam und selıg In sıch selbst steht em der ensch sıch
ZU Miıttelpunkt es Sejienden erhebt, wırd se1ın Ich gekettet und kreıst 1U

och sıch selbst In dıesem Kreısen sıch selbst wırd 1n für das dem
Menschen Würdıge und Gemäße und vertlert.

vgl Pastoralkonstitution ber dıe Kırche in der Welt VO  —_ eufe »Gaudium el SPCS« Can 1 9 Cap 16,
CaD Als zentrale, dıe vorkonzıllare Lehrtradıtion erneuernde Ausagen selen Jer stellvertretend
ıtıert

»Die reıhel des Menschen, die UrC! dıie un:! verwundet ist, ann 11UT mıt der Nna| Gottes
dıe Hınordnung auf ott voller Wirksamkeit bringen.« (cap. 17)
Der ensch ist »IN sıch selbst zwlespältig. Deshalb stellt sich das IX en der Menschen, das
einzelne WIe das kollektive, als amp dar, und Z7ZW al als eın dramatıscher, zwıschen utt und Böse,
zwıschen IC und Finsternıis. Ja, der ensch findet sıch unfähg, UurC! sıich selbst dıe Angrıffe des
Bösen wıiırksam bekämpfen, daß eın jeder sıch W1e ın Ketten gefesselt Der Herr selbst ber
ist gekommen, den Menschen befreien un! tärken „ << (cap 13)
»Im Inneren seINESs (GewIlssens entidec der ensch eın Gesetz, das sıch nıcht selbst g1bt, sondern
dem gehorchen muß.« »Das (GGewIlssen (kann) durch Gewöhnung dıe un allmählich fast 1N!
(werden).« (cap. 16)

Zu behaupten, Wı1ıe VON den verschiedensten Seıten her eufe geschıieht, das Konzıl habe der
Autonomıie des Menschen das Wort geredet, entbenr‘ jeglıcher Grundlage.

Augustinus: De trın., Al IM
Augustinus: De CIV de1, AIL, Z
Röm 1’ 21—25; zıit In »Gaudıum l SpCS« CapD 13



Joseph Schmucker-von och

Sıch ZUT Miıtte des Seins rheben In der Gıer, seiıne eigene aCcC erleben,
zeıgt also: Der ensch hat VON der ünde, VoNn der Lostrennung VoNn ott
überhaupt keiınen Vorteıl Nur Le1iıd Er veria Sanz den endlichen Dıngen und
iıhrer Vergänglıchkeıt. DiIıe aC. dıe dıe un! verheıßt, en sıch als
Irug Stets endet sS1e In der Erniedrigung des Menschen."

Es ist eın unauslöschliches Merkmal des menschlıchen Daseıns, daß seıne
Irklıchkeıit als (Janzes VO einem Bereıch der etzten Ööhe und nıcht VO  _ dem
des unteren Anfangs her se1ıne letzte Bestimmung rfährt Nur dieser
Voraussetzung: daß dıe Natur des Menschen nıcht autonom, sondern 11UT als
gottbezogene se1n und sıch entfalten kann, ist die ur des Menschen überhaupt

wahren. » Alle Versuche«, formulıerte Robert Spaemann einmal, »den
Selbstzweckcharakter des Menschen 11UT verstehen, daß der ensch für den
Menschen das höchste irdısche Wesen ist, daß C: für siıch selbst höchster WEeC ist,
kommen den spezıfıschen Begrıilff der Menschenwürde nıcht heran. Sie können
Sıtten des gegenseıtıgen espekts und Verfassungen, dıie solche Sıtten kodifizıe-
ICH, 1L1UT begreıifen als Komplızentum der Spezles OMO sapıens gegenüber dem
Rest der Welt, eın Komplızentum, In welchem der ensch sıch gerade nıcht VO

Rest der Welt untersche1det. Und übrıgens ann VO dieser Posıtion duS, dıe ich
dıe antiıontologische NENNECN möchte, eın schlüssıges rgumen den
schmerzlosen und geheimen Mord einem Menschen ohne Angehörıge entwık-
kelt werden. Denn WECNN diıeser ensch NUr eın Wert für sıch und nıcht en
Selbstzwec an sıch’” ist, ann gılt für den perfekten Mord 1hm WEeNN das
Subjekt, dem se1n eigenes en wertvoll ist, beseıtigt ist, ann Von einem Verlust,
eiıner ‘Wertminderung’ nıcht mehr dıe ede seIN. Denn der Wertcharakter diıeses
Lebens Wal Ja abhängıg VO  - dem Subjekt, Tür welches das en Wert hatte

Exıistenz Spaemann fort ist nıcht eıne E1ıgenschalit, Uurc deren
Verlust INan armer wırd, da INan Ja nıcht armer se1ın kann, WECNN INan nıcht mehr
ist Nur unter ZWeIl Voraussetzungen erhält 6S sıch anders: entweder, WEeNN der
ensch selinen eıgenen physıschen Tod überlebt, dalß das Subjekt, welchem
Unrecht geschah, weıterexıstlert. der aber, WECNN Gott exıstiert, VON dem der
salm sagt ‘Kostbar ist ın den ugen des Herrn das Blut se1iner eılıgen.’ DIe
Kostbarkeır des Menschen an sıch), also nıcht 1Ur für den Menschen, macht se1ın
en Was eılıgem, und S1e g1bt dem Begrıff der ur erst jene ontologı-
sche Dımensıon, ohne weilche das mıt dıesem Begrıff Gemeımnte Sar nıcht edacht
werden annn Der Begrıff Würde’ meınt akrales ist eın 1m (Grunde
relıg1ıös-metaphysischer. orkheimer und Adorno en dıes gesehen, als
S1€e schrıeben, gäbe eigentlich 1Ur eın relıg1öses rgumen den Mord Dies

10 vgl »Gaudıum ei SPCS«. » Dıe un: mındert. den Menschen elbst, weiıl S1e hındert, seine Erfüllung
erlangen.« (cap 13)
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ist TELNC eın Argument für den Mord, SONdern für dıe relıg1öse Betrachtung der
Wırklıchkei Es ist eın auch heute och nıcht Sanz ausgestorbener Irrtum, INan
könne dıie relıg1öse Betrachtung der Wırklıchkei Tallen lassen, ohne daß einem
etliıches andere mıta  anden kommt, auf das INa wenıiıger leicht verzichten
möchte &<  11

In der säakularısıerten Welt der Neuzeıt ist der ensch bekanntlıch ZU höchsten
Wesen Tür den Menschen aufgerückt. Damıt ist aber auch dıe Grundlage für dıe
Anerkennung seiınerur als eiInes Werts sıch entfallen In Gesellschaften, In
denen der ensch 1L1UT dem Menschen seıne ur verdankt, ann S1e auf
unbedingte Achtung keınen Nnspruc. mehr rtheben Es 1eg in der 0g1 eines
sıch immer stärker radıkalısıerenden Autonomleanspruches, den Mıtmenschen
ZU Z/wecke der Durchsetzung der eigenen Autonomıie ZU bloßen ıttel
degradıeren der seıne Vernichtung betreıben, WECNN 1€es für das eigene
Autonomiestreben günstig ist Dırekte olge dieser Entwicklung Ist, daß der
ensch sıch das ecCc anmaßt, darüber urteıulen, WeT als ıIn seiıner ur
respektierender ensch 1m Vollsinne gelten hat un: WeTI nıcht erden
Menschen aber aufgrun estimmter Eıgenschaften als achtende Miıtglieder der
menschlıchen Gesellschaft erst UNG andere kooptiert, 1eg CS 1im elleDen
eıner enrheı dieser anderen, diejenıgen Eıgenschaften definieren, aufgrun
deren Jjemand Menschenwürde besıtzt und Menschenrechte beanspruchen darf
Das aber würde stellt Spaemann TeITIeN fest den edanken des Menschen-
rechts überhaupt aufheben.!

Genau In dieser hıstorıschen Sıtuation eiinden WIT ul heute Miıt dem or
der relıg1ösen Dımension, dıe dıe ur des Menschen als eines Wertes sıch
sıcherte, kommt dıe Selbstermächtigung des Menschen auf, ber das Menschseın
VO Wesen, dıe objektiv seinesgleıichen Sınd, eiınden

Führen WIT uns einmal VOT ugen, W das iın ezug auf den Begınn des menschlı-
chen Lebens heute geschieht: Da wırd ohne daß CS iırgendeıne überzeugende
Begründung alur g1bt festgelegt, da personales Menschseın erst vorliege, WEeNnNn
dıie Indıyıduation des Embryos abgeschlossen oder dıe Urganogenese des Gehirns
vollzogen Se1 Vor diesem Zeıtpunkt urie er der Embryo abgetrieben der
wıissenschaftlichen Experimenten benutzt werden, dıe Z 1o0od des Embryos
führen egen solche »verbrauchende« Embryonenforschung se1 nıchts eInzZuwen-
den Es ıst erschütternd sehen, daß TOLZ gegenteılıger Aussagen des Kırchlichen
Lehramts Franz Böckle und Johannes (Gründel weıterhın Auffassungen vertreten,
dıe einen abgestuften Schutz des menschlıchen Lebens rechtfertigen.” Ihre Aus-

11 Spaemann, ber den Begriff der Menschenwürde. In Scheidewege (1985/86), {f
12 vgl eTs a.a.0
13 vgl ZU) Ganzen: Schmucker-von Koch, Die Irratiıonalıtät des Postulats VO abgestuften Schutz
des menschlichen Lebens In eologısches 19 (1989), 494 — 500; vgl ebenso: IMABE-Institut für
Medizinıische Anthropologıe und 10© Wıen/Schweizerische Gesellschaft für Bıoethik, Zürich
(Hrsg.) Der Status des Embryos Fıne interdıszıplınäre Auseinandersetzung mıt dem Begınn des
menschliıchen Lebens, Wıen 1989
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wırkung auf dıie moralısche Bewußtseimmsbildung In der Arzteschaft Wal und ist
verheerend! Mır selbst sınd bekannt, Ärzte, denen dıe Stimme iıhres
(Jjewlssens zunächst verbot, Abtreibungen vorzunehmen oder der urchfüh-
LUNS der In-vitro-Fertilisation mıtzuwiırken, dem Eıintfluß Böcklescher und
Gründelscher Ihesen Handlungen bereıt emacht wurden, dıe ach der re
der Kırche unter keınen Umständen sıttlıch rlaubt Ssiınd.

1eder andere vertreten dıe Auffassung, daß Vvon eıner menschlıchen
Person erst ann dıe ede se1ın könne, WE sozlale und intentional bewußte
Beziehungen aufgenommen werden. (0N Seılifert welst darauf hın, daß der O_
lısche Moraltheologe ernnhar Härıng ebenfalls w]ıederum iın klarem 1der-
spruch ZU kırchliıchen Lehramt dıe Auffassung vertrıtt, »dal3 erst uUurc dıe
ejahung der Person, also erst WEn dıe Person Gegenstand personaler 1e ist,
S1e überhaupt ZUT Person wiıird. Und er se1 dıe Abtreıibung des nıcht erwünsch-
ten Kındes un Umständen legıtim.«"

Der amerıkanısche Medizınprofessor und Phılosoph Irıstram Engelhardt gal
postulıert, daß erst innerhalb des ersten Lebensjahres nach der Geburt, mıt dem
Eıntrıiıtt bewußter und sozlaler Bezüge des Menschen, Personalıtät ANSCHOMIM
werden könne und daß deshalb prinzıpie auch Kındestötung sıttlıch und rechtlıch

erlauben und höchstens AdUus$s sozlalen und polıtıschen (GGründen verbleten
wäre.?

Jüngst hat Geıiger, ehemalıger Rıchter Bundesverfassungsgericht, auf
den Versuch des alnzer Juristen Professor Hoerster hingewlesen, dem
Menschenrecht eıne machen, das 1L1UI das en des Selbstbewußtsein
gekommenen, in diıesem Sınn ZU1I Person gewordenen Menschen schützt. Miıt
dieser Auslegung Geiger betroiffen ist nıcht einmal mehr das Neugeborene
geschützt

Francıs Y1IC. der eKannte englısche Physıiologe und Nobelpreisträger, der
mıt Watson den genetischen ode des Menschen entschlüsselte, wollte

den Zeıtpunkt der OTMMzıellen Anerkennung neugeborener abys als menschlıiıcher
Wesen eın paal JTage hıinausgeschoben WwIssen, damıt INan systematısch alle Arten
anormaler abys oOtfen könne. Behinderte, insbesondere Kınder mıt Chromoso-
menanomalıen WI1Ie Z7U eıspie Mongolısmus sollen nıcht se1n, also WCR damıt
Wır en festzustellen, daß ach Ansıcht vieler Menschen ıIn den sogenannten
industrlialisıerten Ländern eın ungeborenes Kınd, das eiıner chromosomenbe-
dıngten Behinderung leıdet, abgetrieben werden soll Dıiıe vorgeburtlıche Dıagno-
stik mı1 der Amnıoszentese und der Chorionzottenbiopsıie, dıe in großem
Maße ın den meısten Krankenhäusern der industrialisıerten Welt angewandt

14 vgl Seıfert, Menschenwürde und unbedingte Achtung menschlichen Lebens Einige Fragen der
Bıoethık und dıe Grundlagen der OTa|l In Marre‘ H./Stüting, (Hrsg.) Ssener Gespräche ZU

ema aa un! IC Der Schutz des menschliıchen Lebens, Münster 1988,
15 vgl Sement: aaı .©)
16 vgl Geilger, Rechtliche Beurteiulung des Schwangerschaftsabbruchs. In VOss, H./v VOss,
(Hrsg.) Chancen für das ungeborene eben, Öln 1988,
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werden, en vielilac. eın anderes 1e] als das ungeborene Kınder mıt Chromo-
somenanomalıen systematısch suchen und töten.”

Was VoNn olchen Abtreibungen hınterlassen wırd, ann überdies och geWINN-
rıngen verwertet werden. Wıe Roland Rösler ıIn seinem Buch » Rohsto
Mensch«'$ nachgewlesen hat, werden ungeborene Kınder ach Abtreibungen
Kosmetika, VerjJüngungsmitteln und Medikamenten verarbeıtet, CS g1bt einen
florıerenden Handel mıt Embryoleichen. Und WEeNnN INan beispielsweise Schwerst-
geschädıegte, WIE ZU eıspie anencenphale, also fast hırnlose Kınder überleben
läßt, ann CS schon vorkommen, daß dies ausschlıeßlic. einem Sanz bestimm-
ten WEeC geschieht: INan hat ler Materı1al für alle UOrgantransplantationen,
eın lebendiges Ersatzteillager SUOZUSaSCNH, weıl es Irısch und Jebendig gelıefert
werden kann, daß selbst eıne noch geringe Zersetzung der entnommenen
Organe vermıleden wiırd. Dr chepens, Generalsekretär des Weltbundes der Arzte
für das eben, berichtete 1988 ıIn Bonn, dalß solche Praktıken ZUuU

eıspie 1M Loma-Linda-Hospital In Kalıforniıen üblıch SInd. orgen wırd Dr
chepens In seinem Vortrag weıter asselbe Schicksal mongoloı1den abys zuteıl
werden und anderen, dıe Körperbehinderungen leiden.?”

Was äßt sıch denn überhaupt och tür e1in moralıschen rgumen dagegen
vorbringen, WECeNN dıe ur des menschlıchen Lebens nıcht VvVOoNnN nbegınn als
eın Wert sıch respektiert wırd, sondern ZUT Dısposition steht?

1eselbe rage stellt sıch hinsıchtlich der heute Sanz MAaSsSsıv betriebenen Bemü-
hungen, dıe Gesellschaft WIEe eın Z/uchtpotential handhaben, WIEe eiıne gewÖhnlıi-
che Zuchtfarm dıe Art muß ständıg verbessert werden, dıe Untauglichen Sınd
S Ich erinnere nWenT 11UT dıe sogenannten perma-Banken, dıe
weltweıt eingerichtet worden SINd. Man ann menschlıchen Samen schon fast ach
einer Art Versandhaus-Katalog bestellen aue ugen und blonde Haare können
ebenso georder werden W1e Hautfarbe, TO und Gewicht Dıiıe anderen Daten
W1E ZU eıspie egabung, Ausbildung, erı und elıgıon des 5amenspenders
werden mıtgeliefert, Garantıe g1bt CS natürlıch keıne. NSeıt 1971 exıstlert ZU
e1ıspie. In New ork »Idant«, dıe größte Samenbank der Welt Man schätzt, daß
In den USA Kınder Jährlıc UuUrc künstliıche Beiruchtung CZeUgT werden
ZU Teıl VOoON oten Vätern, deren Samen iıhren Lebzeıten auft der amen-Ban
tiefgekühlt und eingelagert wurde. Besonderes uIsehen erregte auf dıesem
Gebiet der Nobelpreisträger uller, der In der raham-Samenbank ın Escondı1do,
17 Uns hegen zwıschenzeiıitlich erschütternde /Zahlen VORr, dıe e1nN Projekt der Deutschen Forschungsge-
meıinschaft erfaßt hat
Vgl urken, J./Stengel-Rutkowski, Schwerpunktprogramm der Deutschen Forschungsgemein-
schaft » Pränatale Dıiagnostik genetisch bedingter Defekte«. Informationsblatt VO 1982
Mehr als Dreiviertel der untersuchten Schwangeren, De1l deren ınd pathologische Befunde festgestellt
wurden, 1e ß gemä diıeser Studıie einen Schwangerschaftsabbruch vornehmen. Vgl ZU Ganzen uch
KnörTr, Pränatale Dıagnostik Klınık und Folgerungen. In arquard, O./Staudinger, (Hrsg.)
Anfang un! nde menschlichen Lebens Medizınethische Probleme, aderborn 198/, 2436
1X Rösler, STIO ensch Embryohandel und Genmanıipulation, eın eın 1986
19 Schepens, Euthanasıe (Gnadentod der Endlösung? In Rösler, Der Menschen ahl Stein

Rhein 1989, 3510
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Kalıfornıien, 11UT Sperma der »Hochintelligenz« auinehmen 1e ß /7/wecken der
Intellıgenzzucht, hnlıch WIEe S1e In den Nazı-Zuchtanstalten versucht wurde.

Fassen WIT Sowohl dıe Versuche ZULI eugenischen Verbesserung der
menschlıchen Gattung WIEe auch das Ausmerzen jener, dıe bestimmten, VO  S eıner
mächtigen Interessengruppe W1  UrTrlıic. gesetzten Maßstäben nıcht entsprechen
und en als untauglıch Tfürs eben, als Ballast gelten, zeigen eiInes sehr euttlic

In dem Augenblıck, In dem dıe personale ur des Menschen VO  = seinem
bıologıschen Seıin losgelöst WIrd, der ensch also, W1e ich eingangs feststellte , VO  =

unterhalb seliner selbst her verstanden WIırd, ıst eın Halten mehr: der ensch ist
dann der totalen Verfügung Uurc den Menschen ausgelıefert.

Der Nobelpreisträger Joshua Lederberg brachte dıe welthistorisch Sahnz Cu«c
Sıtuation 1962 beım 1BA-Symposiıum » Der ensch und se1ıne Zukunft« auf eıne
einfache Formel »Wır können 1U  = den Menschen definieren: Genotypisc. besteht

dus 1,80 einer bestimmten Molekularen Sequenz VON Kohlensto({f-, Wasser-
stoiIf-, Sauersto({f-, Stickstoff- und Phosphoratomen der spıralısıerten und WCN-
delten DNS 1M Kern seıner Keımzellen und In den Kernen jeder Körperzelle. Wır
können 19008016 daß dıe Haupteigenschaften des ırdıschen Lebens ıIn siıchtbare
Reıichweıiıte der experımentellen Chemie erückt sSind. «“

SO überzogen und 1m Grunde siınnlos eıne solche Definıtion ist (sıe sagt etiwa
viel ber den Menschen AUsS$s WI1IEe dıe chemische Analyse VOI Tinte und Papıer eiınes
Gedichtes VoNn Eıchendortif ber diıeses e  1C. Bıld VO Menschen hat
sıch 1Im Gefolge dieser und ahnlıcher Definıtionen, VOI em aber 1m Geifolge der
Möglıchkeıt dessen, Was urc dıe moderne Fortpflanzungsmedizın und dıe CGien-
technologıe erreichbar geworden ist, aktısc geändert.

HIT

Wır stehen heute VOT eiıner9 noch nıe gekannten orm des Totalıtarıs-
I11US Urc diese radıkale Veränderung des Menschenbildes VO her Miıt
Menschen wırd heute UuMSCLANSCH, als se]len S1e keıne Menschen. DIe personale
ur des Menschen wırd ınfach außer Ta gesetzt zugunsten wıssenschaftlıch-
technıscher Verfügungsmöglichkeıiten ber den Menschen. Wıe ann CS eıner
olchen Entwicklung überhaupt kommen, zumal In und TOTLZ der demokratischen
Offentlichkeit des fIreıiıen estens, dessen Freıiheıit Ja qauft der Achtung und Vertel-
dıgung der personalen ur des Menschen gründet? Wır en CS 1er schon
ange nıcht mehr mıt den Bestrebungen einzelner Außenseıter der vereıiınzelten
Vorkommnissen tun Diıe geschılderten ınge sınd VOT einem größeren Hınter-
grun sehen. Es g1bt internatıonal tätige Urganısatıonen, dıe 1mM Namen des
zukünftigen Glücks der Menschheıt eıne radıkale Fruchtbarkeıitskontrolle e1ım
M) Man and hıs Future 1IBA foundatıon volume, hrsg Wolstenholme, London 1963; deutsch
Das umstrıttene Experiment: Der ensch Wiıssenschaftler diskutieren dıe emente eiıner bıologı-
schen Revolution, München 1966 Vgl ZU CGanzen uch LÖW, Genmanıpulatıon dıe geklonte
atur, München 1985
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Menschen anstreben un 11UT och dem geplanten, se  ar arbeıtsfähıigen Men-
schen eın Exıistenzrecht einräumen.

Roland Rösler hat In seinem Buch » Der Menschen Zahl« ausführlıich nachgewie-
SCIL, dalß diese Organıisatıonen ber iıhre vielfältige Verflechtung und /usammenar-
eıt mıt den entsprechenden Instıtutionen der Vereıinten Natıonen einen schler
unglaublıchen Eıinfluß auf dıe Völker der Welt haben.“

ach Roland Rösler ist heute der Bevölkerungsfond der Vereınten Natıonen
UNFPA) dıe unrende Instıtution »Del der Förderung VO Bevölkerungsprogram-
IN und der Koordinierung VO Bevölkerungsaktıivıtäten und hat ber 3000
rojekte ın 141 Ländern der Welt unterstutzt Er versucht sowohl In entwiıickel-
ten als auch In ntwıcklungsländern das Bewulßtseın Ördern für dıe Vertftlech-
t(ungen zwıschen Gesellschaft, Wıiırtschaft und Umwelt mıt dem Bevölkerungspro-
blem, für den Menschenrechtsaspekt der Famılıenplanung und Tür möglıche Strate-
g]en, mıt der Bevölkerungsirage umzugehen.«“
en der dırekten Durchführung der UNFPA-Programme seıtens zanlreıcher

Instıtutionen des UN-Systems erfolgt diıese em ber dıe °Internatıonal
Planned Parenthood Federatıon)’ (IPPF) eınen Zusammenschluß Von 104 nıcht-
staatlıchen Famıiılıenplanungsorganısationen, dıe Ende 1986 123 Länder repräsen-
J]erten. Der offızıelle ‘Geburtstag’ dıeser weltumspannenden, zweitgrößten nicht-
staatlıchen Organıisation ist der 29 November LOS2.< Zentraler SItz ist London In
Deutschland ist diese IPPF uUurc Pro Famılıa vertreten

Als drıtte Organısatıon ware der November 19572 VO John Ockefel-
ler gegründete Populatıon Counsıl NECNNECHN uch CI hat sıch dem nlıegen
verschrieben, das allgemeıne Menschheıitsglüc Urc Geburtenkontrolle und Len-
kung des Bevölkerungswachstums erreichen. Zwischen den TrTel genannten
Urganısationen der Internationalen Vereinigung für geplante Elternschaft IPPF,
den UNO-Institutionen und dem Populatıon Councıl Rockefellers g1bt 6S mannıg-
faltıge personelle Verflechtungen und Zusammenarboeıt.

ugrunde 1eg all diesen Aktıvıtäiten dıe ZU ogma erhobene ese, daß
ungeplantes Bevölkerungswachstum die Menschheıt bedrohe Diese Auffassung
beherrscht heute weıthın das OTITIentlıche Bewußtseın. Wiıssenschaftlıch ist S1e
überhaupt nıcht gerechtfertigt. Im Gegenteıil: S1e wurde bereıts vielTac. wiıderlegt.
Ich verwelse 1er 11UT auf dıe Arbeıten des internatıonal hoch angesehenen
Experten Tüur Weltwirtschafts- und Entwicklungsiragen, Lord Peter Bauer. Als
Professor der London School of Economics War C ber Jahrzehnte mıt Fragen
der Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung ıIn den unterschiedlichsten eg10-
1818| uNnscICI Erde befaßt Ich verwelse weıter auf dıe Untersuchungen VO Julıan
S1mon, der der Universıtät Princeton Rösler verwelılst weıter auf eiıne

21 vgl Rösler, Der Menschen Zahl, eın eın 1989, bes Kap IL1-V, ALI-XILV; ebenso 299—=315
272 Rösler, (a 181) ıtıert 1eTr woTrTtlıc. aus k veryone’s Unıted Natıons andboo. the
Work of the Uniıted Natıons, New ork 1986, 10th edıtıon, 248; vgl uch Rösler, 234
23 Rösler, a.a.0 181
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Von wıssenschaftlıchen Untersuchungen, dıe ebenfalls das ogma der selbster-
nannten Bevölkerungsplaner erschüttern.“

Obwohl also dıe ese überhaupt nıcht wıissenschaftlıch abgesıichert ist, daß
ungeplantes Bevölkerungswachstum dıe Menschheıt bedroht, wırd dennoch WEeI-
terhın iIhr testgehalten. ach WI1IEe VOT wırd mıt großem propagandıstischem
Aufwand dıe Auffassung vertreften, daß CS des Glücks der Menschheıit wıllen
gesellschaftlıche und wıirtschafitlıche Entwicklungen und Bevölkerungswachstum
aufeiınander abzustimmen gelte

[DIies sıeht annn folgendermaßen Au  S Statt eıne Anderung unproduktiver Wırt-
schaftsverhältnısse SOWI1eEe polıtıscher und sozlaler Strukturen herbeızuführen, dıe
dıe Hauptursache für das Entstehen VO Armut und den angel Versorgungs-
gutern darstellen®., werden internatiıonale ampagnen ZUT Sexualaufklärung DIS INs
letzte OrTt gestartel, werden Verhütungsmuttel en Art propagılert, wırd für dıe
Steriliısatiıon VOINl Miıllıonen geworben, werden Abtreiıbungen als egen für dıe
Menschheit ausgegeben und entsprechende inıken eingerichtet und finanzıert.
DIe Tötung Ungeborener erhält den Charakter eıner Wohltat Tür dıe Mutter, dıe
Famılıe, dıe Natıon, dıe Welt Angesiıchts diıeser Konsequenzen gılt 6S

Iragen, Was denn NnUu  = eigentlich hınter den weltweıten Planungen und Projekten
ZUI Bevölkerungsverminderung steht Da dıe Bedrohung der Menschheıiıt Urc
Bevölkerungswachstum Ja eın wıssenschaftlıch auswelılsbarer Sachverha ist, muß
INan iragen, WEIC anderem WEeC das propaglerte nlıegen der Bevölkerungs-
wachstumsreduktion dient Und da g1bt CS 1U  — überraschende Hınweilse. In
OTNzZIıellen Veröffentlıchungen der genannten internatıonalen UOrganıisationen ist
davon dıe Rede, daß s mıt der bedingungslosen Befürwortung der Abtreibung
auch dıe »Befreiung der Tau N iıhrer Unterordnung Urc Gebärzwang«
geht.” Da ist dıe ede VO ec der Tau auf Kontrolle ber iıhren eigenen
KöÖrper, das Grundlage für dıe Wahrnehmung er anderen Rechte sSe1 Hıerzulan-
de ist dieses »Recht« wenıger vernebelnd umschrıieben dem Motto »Meın
aucCc gehört MI1Ir« bekannt Da werden internatıonal Strategien entwiıckelt, W1e
INan den Kınderwunsch uUurc das ecken Von intensiven Konsumbedürfnissen
oder Uurc Schaffung Leıtbıilder verringern könne, ZU e1ıspie UG dıe
Leıtbilder der »delbstverwirklıchung«, der »Emanzıpation«, eın rein hedonıistı-
sches Sexualıtätsverständnis.“ Da werden In diesem Sinne rüde Aufklärungspro-
STAMMC ıIn dıe chulen und In dıe edıen gebracht, dıe dıe Heranwachsenden in
eın famılıenfeindlıches, reın subjektivistisches Verständnıs VO Sexualıtät hıneın-
treıben, für dessen Konsequenzen 1eselbe Organısatıon gleich dıe Abtreıbungskli-
nıken dıe cke empfiehlt.

24 vgl etier Bauer, Julıan Sımon und anderen Rösler, 121—145
25 ers ala 121145
26 Sımmel-Joachım, (Bundesvorsitzende der Pro Famılıa): Famılıenplaner trafen sich In 10 In
PIO amlılıa magazın 2/87, 4 ff
27 Rösler, a.0O 2453 (»Der Plan VONn Bukarest«)
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Interessant ist auch och folgendes: Am November 1952 hat John
Rockefeller be1l der ründung des Populatıon Councıl anderem auch Tolgen-
de programmatıschen Jjele und Tätıgkeiten genannt:

Grundlagenforschun betreffend dıe Lebensvorgänge der menschlichen Ort-
pIllanzung, einschheßlic der physiologischen Verändeurngen be1l Sperma und
Fı während iıhres Wachstums und der Entwicklung, damıt schheblıc dıe
wIissenschaftlıche Kenntnıs ber dıe menscNhliche Fruchtbarkeır vergrößert WCTI -
den annn
Angewandte Forschung betreiffend die Wırksamkeıt VO  —; Empfängnisverhü-
tungsmethoden.«“

Und 1im Populatıon Councıl Jahresbericht 1986 finden WIT dıe are Aussage, daß
das Councıl UuUrc VOIN ıhm veranlaßte und fiinanzıerte Forschungen erreichen will,
»e1n vollständıgeres Wiıssen ber den Vorgang der menschlıchen Fortpflanzung
und dıe Verbesserung der Fruchtbarkeıts-Steuerungstechnik, Steriliısatıon un
Abtreıbung, SOWIE deren Auswirkungen auf Siıcherheit un Gesundheıt erzle-
len.«“ Hıerfür besteht eın internatıiıonales Netz VO  —; Forschungsinstitutionen mıt
eweıls spezılischer Schwerpunktsetzung.” Im Lichte der eutigen Schlagzeılen
Retortenbefruchtung, Embryonen-Forschung, der Fortpflanzungsmedizın Sanz all-
gemeın wırd eutlıch, W as 1Jler es 1m intergrund diıeser Forschungsrichtungen
steht Bekanntlıc kommt 6S 1im Gefolge dieser Entwicklungen einer völlıgen
Zerstörung sowohl des Vater- W1Ie auch des Mutterbegriffs (Leihmutterschaft). Die
Reagenzglasbefruchtung eröffnet derart verwırrende Kombinationsmöglıichkeiten,
daß dıe egriffe VO  S Vater und Mutter, gerade der der Mutter, ihre Identıität
verlheren.

All dıe genannten Hınvwelse: dıe Befreiung der Tau VO »Gebärzwang« 1m
Namen der Autonomıie, dıie aszıve Sexualpädagogıik SOWIeEe dıe mıt Miıllıarden
geförderten Forschungen auf dem Gebiet der menschlıchen Fortpflanzung lassen
den Schluß Z daß CS mehr geht, als einen umanıtären Dıenst
Menschen, der immer wıeder als Begründung angeführt wiırd. Es geht eine
Cu«c orm der Herrschaft ber den Menschen. Heute ist INan schon mut1g NUug,
das en bekennen: Es geht dıe »Entwicklung eiıner Gesellschafts-
ordnung und Verhaltensnormen«.“ Z7/u dıiıesem WEeC mussen chrıstlich-
abendländısche Werte umgesturzt und als »verderblıiche Denkgewohnheit« ent-
larvt werden, WIEe das Sanz en das Pro Famılıa-Magazın 5/87 fordert.“®* Wiıe schon
ausgeführt, ist Pro Famılıia dıe deutsche Landesorganısatıon der IPPF, dıe mıt dem
Populatıon Councıl CNg verbunden ist, ebenso mıt der

The Populatıon Councıl chronicle of the 1rsS wenty-Fiıve Years ga977, Populatıon Councıl,
New ork 1978, IS
20 The Populatıon Councıl 1986 nnual Report, P  9 New ork 1987, /f
30 vgl Rösler, a.a.0O 223—229; ebenso: aa C© 310—315

Prager, Dıie Pro Famılıa ın Hessen, Braunschweıig 1988, 25
32 PIO amılıa magazın 5/87, und Umschlagınnenseıte
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In geradezu prophetischer Vorausschau hat LewiI1s In seinem 1943 erschle-
Werk » DIe Abschaffung des Menschen« formuliert: » Der Endzustand ist

erreicht, WECNN die Menschheıt Urc Eugenıik, vorgeburtliche Kondıitionierung
und Urc eine Erzıehung und Propaganda, basıerend auf eıner perfekt angewand-
ten Psychologıe, dıe vollständıge Kontrolle ber sıch selbst erreıcht hat Des
Menschen Eroberung se1liner selbst bedeutet Sanz ınfach dıe Herrschaft der
Kondıitionierer ber das kondıtionilerte menscnihliıche Materıal:; dıe Welt der Ost-
Humanıtät, welche ein1ıge wiıssentlıch, andere ohne iıhr Wiıssen nahezu alle
Menschen ıIn en Natıonen gegenwärtig erarbeıten.«

Nun zeıgt sıch aber auf diıesem schon ange beschrıttenen Weg immer deutliıcher,
daß eın Menschheıtsglüc und keıine CUuU«cC Sinnerfüllung ıIn IC kommen,
sondern eine unerbittliche og1 sıch aufbaut, dıe es In ihre mörderiısche
Konsequenz zieht Wenn INan nämlıch einmal zugesteht, da dıe Menschen nıcht
alle leicheuren und INan den ungeborenen Menschen ega oten darf,
annn esteht INan damıt e1n, daß andere Leute ebentfalls unter bestimmten
Umständen getotet werden dürfen DiIie Erlaubnıs ZUTI Beendigung einer Schwan-
gerschaft ist, formulıerte Johannes 1llar eiınmal”*, W1Ie eın trojJanısches er! sS1e
1rg In siıch auch dıe gewaltsame Beendigung des Lebens anderer Menschen.
Wenn INan der Mutltter das ec g1bt, ihre ungeborene Tochter OÖten, weıl S1e
ihr eiıne Last ist, ann g1Dt I1a der JTochter asse1lDe ( ihre Multter AaUus
emselben TUnN: oten Frelie Abtreibung bedeutet früher der später ireıe
Euthanasıe, weıl Ianl In beıden Fällen asselbe Gc Otfen bestimmten
Personengruppen un besonderen Umständen uberla

Das Zwangshafte dieser og1 zeıgt siıch In besonderer Schärfe der ‚wangsla-
DC, dıe Urc S1e produzliert WIrd: Weıl 1ın den modernen Industriestaaten dıe ahl
der Kınder uUurc Verhütung und Abtreibung rapıde reduzliert worden ist, mu33
Man, entsprechend der ogl des Systems, auch hıinsıchtlich des es des
einzelnen Lebens planen. Man muß dıe Gesellschaft da ebenso umgestalten.
Dıieselben, dıe ZUT Tötung Ungeborener antreıben, treıben dıe Menschen mıt
unerbittliıcher ogl In eın weıteres orden Nachdem UuUrc Propaglerung Von

Verhütung un Abtreıibung eıne demographische Unausgeglichenheıt geschaffen
wurde, mussen S1e diese unausweichlıch mıt der Euthanasıe korrigieren Men-
schen, dıe S1e für unfähig halten, In der angestrebten glücklichen Gesellschaft, dıe
voller Spaß se1ın soll (fun-society), weıterzuleben. Sıe mMussen dıe Gesellschaft VO  e

Jjenen unproduktiven, alten und kranken Menschen säubern, dıie das Sozıal- und
Gesundheıitsbudget besonders elasten Eın richtiges Irımmen der demographi-
schen Alterspyramıde ist also erforderlıch Wenn I1a S1e TUN:! Uurc
Verhütung und Abtreibung sehr ausgedünnt hat, ist S1e auch den Seıiten
beschneı1i1den und VOI em dıe Spıtze UÜTC Euthanasıe kappen. DiI1e yramıde
muß ın geometrisch perfekter orm SseInN. Darum ist ıIn dieser og1 dıe Ausrottung
44 LewIı1Ss, Dıe Abschaffung des Menschen (a eiınem Vorwort VO  e} Hans Urs VO  —; Balthasar),
Eiınsiedeln 1983,
34 Vılar, Dıe Abtreibung als Konflıkt zwıischen menschlıchem Gewilissen un! willfähriıgem Staats-
rec! In Persona Derecho 341
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er unbrauchbaren Menschen eın absolutes »Mulds«, WE INan eıne perfekte
Alterspyramıde all In uUuNnseTIeTr Gesellschaft mıt eiıner chnell wachsenden Gruppe
alterer Menschen wırd 6S ach dieser 0g1 bsolut notwendıg se1n, Euthanasıe-
TOSTaAMM großen Ausmaßes einzuführen. Der Generalsekretär des Weltbundes
der Arzte für das eben, Dr chepens, hat darauf eindringlıch hiıngewlesen. Er
verwelst darauf, da INan In Holland, das Ja mıt Großbritannien
der Lıberalısıerung der Abtreibung eıne Vorreıterrolle hatte, auch In dieser
iıchtung schon sehr weıt vorangekommen ist.” Es ist befürchten, daß Cs auch
Del unls In Deutschlan: äahnlıchen Entwicklungen kommen wIrd. Anzeıchen
hıerfür g1bt CS

Was diese Entwicklungen für das Mıteinander der Menschen bedeuten, 1st
offensıchtlich Dıeselben Kräfte, dıe uUurc dıe Liberalisierung der Abtreibung und
dıe reigabe der aktıven Euthanasıe uCcC un: Wohlfahrt für dıe Menschen
herstellen wollen, führen eiıne Gesellschaft der ngs un: des Grauens herauf, In
der keıiıner mehr selnes Lebens siıcher se1ın annn Der Freıibrief für dıe Tötung der
Ungeborenen und der alten Menschen ZUT Selbstzerstörung der Menschheıt
Da dıese mıt olcher Verbissenheıit und Ausdauer, WIEe WIT ON heute erleben,
vorangetrieben wiırd, oflfenbart eıne Verblendung, dıe sıch er ratıonalen a..
Iung entzıeht. Was jer den Menschen In das Nıchts VO  z Mord und Zerstörung
treıbt, ist dıe Eınflüsterung, absolute aCcC ber es Sein gewınnen können.
em der ensch aber Herr ber es seın will, ist Ende nıcht einmal mehr
Herr se1ıner selbst

Das kabbalıstische Judentum hat ul dıe Geschichte VO olem, einem künst-
ıch erzeugten Menschenwesen überlıefert, das der geordneten Rezıtation er
denkbaren schöpferischen Buchstabenkombinationen seıne Entstehung verdankt.
Der ndlıch produzılerte homunculus habe dıe Geschichte VO  z} dem Wort
emeth (das anhnrnhneı he1ißt) den ersten Buchstaben, das aleph, weggerIissen. So
stand auf seıner Stirn 1L1UN der Inschrift »Gott der ERR ist ahrheı1t« das
Ceue Motto »Gott ist tot (meth).« Diıe Geschichte 1rg eine tıefe ahrheı
em Urc dıe Selbstermächtigung des Menschen das Cp. a kommt der
ensch ıIn einen Z/ustand, ıIn dem 6S für ıh keıne ahrheı mehr g1bt

Dıiıeses letztlich Unvorstellbare, Grauenvolle ist der Herrschaftsbereich des
Bösen, der ächte der Verneinung. nen anheım, WeTI 11UT och auf sıch
selbst und se1ıne aCcC setzt.®

35 vgl Schepens, Euthanasıe Gnadentod der Erlösung? In Rösler, Der Menschen Zahl
eın eın 1989,
3A6 Vgl ZU Ganzen Ratzınger, ard Der ensch zwıschen Reproduktion und Schöpfung. In
Communio 18 (1989) 61—71


